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Guten Tag

Mein Name ist

Claude Longchamp.

Ich bin Institutsleiter 
Des Forschungsinstuts
gfs.bern, und Politikwissenschafter.

Ich bin heute Ihr Referent.
Ich mache Beobachtung und habe für 
heute eine neue These.
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Lobbying im Freiburger NPO Modell

Das sage ich als Politikwissenschafter:

• kommt als Bestandteil des Marketing-Mixes vor

• weist Nähe zu kollektiven Verhandlungen von NPOs auf

• Verortung in der politikwissenschaftlichen  Theorie

• Unterscheidung von stand by und operativem Lobbying

• keine Einbettung in aktuelle Weiterentwicklungen wie Kommunikation und Campaigning
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Die These

Unter dem Begriff des „Campaignings“ könnten 

klassisches Lobbying und öffentliche 

Meinungsbildung immer mehr zusammen wachsen 

und sich als professionell geführte politische 

Kommunikation von NPOs gegenseitig verstärken. 
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Vortrag von Prof. Dr. B. Helmig

Lobbying in (antwortenden) NPOs in der Schweiz 

82 Prozent betreiben Lobbying

Zentrale Verständnisse:

• Informationsaustausch,

• Einflussnahme auf politische Entscheidungen

• Informationssteuerung

• Kommunikationsaufgabe

Keine ganz hohen Werte, aber alle über 3 und letztlich recht nahe beisammen (3-3,5).
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Alltagssprache: Lobby

• Vorraum oder Empfangsraum in einem 
Gebäude, zum Beispiel in einem Hotel

• im politischen Kontext eine 
intermediäre Gruppe, die ein 
gemeinsames Interesse, gemeinsam 
geteilte Werte oder eine gemeinsame 
Ideologie gegenüber dem politisch-
administrativen System vertritt
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Der Entscheidungsprozess

Entscheidungsphase
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Erweitertes Lobbying-Verständnis

• Nur ursprünglich auf die 
Einflussnahme gegenüber 
dem Parlament konzentriert

• heute auch auf die 
Vorbereitung und den 
Vollzug bezogen
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Entscheidungs-
phase

Umsetzungs-
phase

Vorbereitungs-
phase

Der Entscheidungsprozess
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Vorläufige Definition Lobbyismus

Form der politischen Einflussnahme in politischen 

Entscheidungs- und Umsetzungsprozessen, bei der 

Regierungsmitglieder, BeamtInnen und 

ParlamentarierInnen durch Einzelne oder Gruppen 

ausserhalb der staatlichen Behörden direkt 

angesprochen werden
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Lobbying
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Politikwissenschaftliche Theorien (1): 
Pluralismus

• Interessengruppen sind legitim:
Interessengruppen bilden sich auf der Basis 
gemeinsamer Interessen und nehmen Einfluss auf 
Entscheidungen

• Konkurrierende Einflussnahme ist erwünscht:
Wettbewerb der Interessen kontrolliert sich und 
beschränkt die Macht der jeweiligen 
Interessengruppen
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Beobachtung zur Schweiz

Lobbying in der Schweiz funktioniert in vielen Politikbereichen 

nach dieser Vorstellung 

(z.B. Gesundheitswesen, Verkehrspolitik, Energiepolitik)

Aber:

Nicht alle Bereiche sind verbandsmässig gleich stark 

organisiert resp. organisierbar. 
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Politikwissenschaftliche Theorien (2): 
(Neo)Korporatismus

Korporatismus: 
• Interessengruppen beteiligen sich privilegiert an der Suche nach dem 

Gemeinwohl. 

• Sie erhalten ein gesetzliches Repräsentationsmonopol, verbunden mit 
Zwangsmitgliedschaften. 

• Verzicht auf Wettbewerb und aussergesetzliche Machtbegrenzung

Neokorporatismus: 
• Grundsätzlich gleich wie Korporatismus, aber kombiniert mit 

Vereinigungs- und Koalitionsfreiheit bzw. Verbandsautonomie
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Beobachtung zur Schweiz

• Lobbying funktioniert in der Schweiz vor allem in den 
Bereichen der Wirtschafts- oder Umweltpolitik nach dieser 
Vorstellung.

• Begrenzte Monopolsituation seitens Arbeitgeber-
organisationen, Gewerkschaften und Umweltverbänden.

• privilegierte Mit- und Einsprachemöglichkeiten, bei 
mehreren  konkurrierenden Verbänden in jeder Domäne
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Politikwissenschaftliche Theorien (3): 
Politische Ökonomie

• Betonung institutionell vorgegebener und stabiler 
Strukturen, die erst effiziente Aktionen 
ermöglichen

• Übertragung der ökonomischen Betrachtungsweise 
(Tausch) auf die Politik 
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Definition Robert Purtschert
Für das Funktionieren des politischen Systems braucht es kollektive 
Akteure, die Interessen organisieren, abstimmen und in den politischen 
Prozess eingeben. 

Diese Prozesse …
• sind in der Regel komplex strukturiert,
• basieren auf extern vorgegebenen, aber bekannten Regeln,
• bestehen aus bekannten Akteuren mit erkennbaren Interessen,
• und sie handeln mit valablen Tauschgütern.

Lobbying besteht aus einer Kombination von Dienstleistungs-/Service-
und Kommunikationsaktivitäten.
Es besteht eine beschränkte Nähe zum politischen Bargaining. 
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Stand-by resp. Operationskonzepte

Operationen

Speziell aufgebaute Form des 
Lobbyings, die aus 
Entscheidungen der 
Organisation folgt und nach 
Aussen aktiv handeln muss

Handlung

Stand-by

Permanent etablierte Form 
des Lobbyings, die aus dem 
Konzept folgt, aber nach 
Aussen aktiv handeln muss

Beobachtung
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Stand-by-Konzept

Vorgaben

Austauschpartner

Monitoring

Bewertungen

bisheriges Lobbying



Operatives Lobbying

Zielsetzung

Politischer Prozess

Zielgruppen

Auftrag

Kooperationspartner

Leistungen

Organisation

Erfolgskontrolle
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